
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Protokoll der 2. Energiewerkstatt 

am 12. Juli 2017 

 

Akteursbeteiligung zum Klimaschutzkonzept 

 

Klimaschutz aktiv mitgestalten! 
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Gemeinde Malterdingen  

2. Energiewerkstatt – Klimaschutzkonzept 

 

Datum des Treffens:  12. Juli 2017  Autor: S. Hettich 

Zeit:  18.30 - 21.30 Uhr Datum: 14.07.2017 

Ort:  Sitzungssaal des Rathauses, Malterdingen 

Moderation:  Marissa Walzer (Energie Europe) 

Fachliche Begleitung:  Simone Stöhr-Stojakovic, Susanne Hettich (badenova) 

Verteilung:  An alle Teilnehmer 

 

Teilnehmerliste   

Nr. Name Vorname Funktion 

1 Bär Friedrich Bürger 

2 Bergmann Bernd Bürger 

3 Bußhardt Hartwig Bürgermeister 

4 Grafmüller Kirsten Gemeinderätin 

5 Haberstroh Otmar Bürger 

6 Hettich Susanne badenova 

7 Hirzel Simon Gemeinderat 

8 Jahn Werner Bürger 

9 Krasselt Peter Bürger 

10 Mähling Joachim Bürger 

11 Maier Michael Gewerbe 

12 Mundinger Reiner Gemeinderat 

13 Munz Gunther Bürger 

14 Sahl Sven Gemeinderat 

15 Schillinger Iris Gemeinderätin 

16 Schuler Heiko Rechnungsamtsleiter 

17 Sommer Benedikt Bürger/Presse 

18 Stöcke Hans-Jürgen Bürger 

19 Stöhr-Stojakovic Simone badenova 

20 Vetter Albert Bürger 

21 Walzer Marissa Moderatorin 

22 Zipse Andreas Bürger 
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2. Energiewerkstatt – Klimaschutzkonzept 

Tagesordnung 

Zeit Programmpunkt 

18:15 – 18:30 Uhr Eintreffen 

18:30 Uhr Begrüßung & Einführung 

> Begrüßung (BM Hartwig Bußhardt) 

> Vorstellung des Ablaufs der Veranstaltung (Marissa Walzer) 

> Vorstellung der Teilnehmer 

18:45 Uhr 
Projektüberblick 

> Aktueller Stand des Klimaschutzkonzepts und nächste Schritte  
(Simone Stöhr-Stojakovic) 

19:00 Uhr Erläuterung der Top-Maßnahmen  

> Vorstellung der vom Gemeinderat priorisierten Maßnahmen 
(Simone Stöhr-Stojakovic) 

19:20 Uhr Maßnahmenauswahl durch Teilnehmer und Aufteilung der Arbeitsgruppen 

19:30 Uhr Pause und Imbiss 

19:45 Uhr 
Maßnahmen-Werkstatt 

> Erläuterung des konkreten Arbeitsauftrags 

> Bearbeitung eines Steckbriefs und Diskussion in Arbeitsgruppen 

20:45 Uhr 
Präsentation der Ergebnisse 

> Vorstellung der Gruppenarbeiten  

> Austausch im Plenum 

21:20 Uhr 
Schlussrunde 

> Zusammenführung und Ausblick (Simone Stöhr-Stojakovic) 

> Schlusswort (BM Hartwig Bußhardt) 

21:30 Uhr Ende der Veranstaltung  
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2. Energiewerkstatt – Klimaschutzkonzept 

TOP 1 – Begrüßung & Einführung 

Bürgermeister Hartwig Bußhardt begrüßte die Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Der erlauchte 
Kreis, wie er die Teilnehmerinnen und Teilnehmer nannte, hat im Rahmen der Energiewerkstatt 
die Möglichkeit Gemeindepolitik mitzugestalten. Moderatorin Marissa Walzer begrüßte ebenfalls 
die Teilnehmenden. Sie freute sich, dass viele, die bei der ersten Energiewerkstatt dabei waren, 
wieder den Weg in den Sitzungssaal gefunden hatten, um in der zweiten Energiewerkstatt die 
Ideen und Maßnahmen weiter zu konkretisieren. Sie stellte den Ablauf des Abends vor und über-
gab dann das Wort an Simone Stöhr-Stojakovic, die Projektleiterin seitens der badenova. 

TOP 2 – Projektüberblick  

Simone Stöhr-Stojakovic erläuterte zunächst den aktuellen Stand des Klimaschutzkonzepts in 
Malterdingen und wie der Prozess seit der ersten Energiewerkstatt im April fortgesetzt wurde. Die 
Ideen und Themen der Bürger aus der ersten Energiewerkstatt wurden von badenova in Form 
einer Maßnahmensammlung ausgearbeitet, die insgesamt 32 Maßnahmen enthält. Die Gemein-
derätinnen und Gemeinderäte waren im Folgenden aufgefordert worden, die Maßnahmen nach 
ihrer Umsetzungsdringlichkeit zu priorisieren (sehr hoch, hoch, niedrig, sehr niedrig, keine Um-
setzung) und die Treiber für jede Maßnahme zu definieren (Gemeinde, Bürger, Energieversorger, 
Industrie & Gewerbe). Daraus entstanden ist ein lokaler Maßnahmenkatalog für Malterdingen 
mit 13 hoch priorisierten Maßnahmen (sogenannte Top-Maßnahmen). Die Präsentationsfolien 
sind am Ende dieses Protokolls zu finden. 

Ziel der zweiten Energiewerkstatt war es nun, aus der vorliegenden Maßnahmenliste, den 13 Top-
Maßnahmen, sortiert nach Handlungsfeldern (Energieeffizienz/-einsparung, Erneuerbare Ener-
gien, Öffentlichkeitsarbeit, Mobilität), eine Anzahl von Maßnahmen auszuwählen, die dann in 
Arbeitsgruppen weiter ausgearbeitet werden sollten. Hierdurch können die Ideen und Vorschläge 
der Bürger in die Gestaltung des Klimaschutzkonzeptes einfließen und die ausgewählten Maß-
nahmen konkretisiert werden. 

Seitens der Bürger gab es die Frage, wie die erstellte Energiepotenzialstudie zugänglich ist. Herr 
Schuler wird die Energiepotenzialstudie auf die Homepage der Gemeinde stellen. Im Rahmen der 
Energiepotenzialstudie wurde eine umfassende Bestands- und Potenzialanalyse der energeti-
schen Infrastruktur in Malterdingen durchgeführt. Die Energiepotenzialanalyse dient als Daten-
grundlage für das Klimaschutzkonzept.  

Außerdem wurde zur Kenntnis genommen, dass das Klimaschutzkonzept den Fokus auf die Ener-
gieerzeugung und -einsparung legt. Notwendige Klimaanpassungsmaßnahmen sind nicht Be-
standteil des energetischen Klimaschutzkonzepts. Bei Bedarf kann die Gemeinde eine Anpas-
sungsstrategie an den Klimawandeln erstellen und diese vom Bund fördern lassen.  

TOP 3 – Vorstellung der Top-Maßnahmen 

Im nächsten Schritt erläuterte Simone Stöhr-Stojakovic die priorisierten Top-Maßnahmen an den 
ausgehängten Stellwänden. Fragen und Anmerkungen der Teilnehmer wurden beantwortet und 
aufgenommen.  

Der Maßnahmenkatalog mit den 13 Top-Maßnahmen ist im Anhang A1 dargestellt. 
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2. Energiewerkstatt – Klimaschutzkonzept 

Ergänzungen und Anmerkungen 

> Zu Maßnahme 4: Erkenntnisse und Auswertungen aus früheren Energieberichten für 
kommunale Liegenschaften haben sich positiv im Energieverbrauch der gemeindeeigenen 
Gebäude niedergeschlagen.  

> Zu Maßnahme 5: Die Sanierungsmaßnahme sollte mit der Landessanierungsoffensive, die 
die Gemeinde derzeit durchführt, verknüpft werden. Im Rahmen des Landessanierungs-
programms gibt es spezielle Förderungen für Eigentümer in ausgewiesenen Gebieten. 

> Zu Maßnahme 8: Ebenfalls könnten PV-Freiflächenanlagen für Malterdingen interessant 
sein, beispielsweise neben der Bahnlinie. 

> Zu Maßnahme 10: Antrag auf einen Radfahrschutzstreifen an der Hauptstrasse wurde ak-
tuell beim Regierungspräsidium gestellt. 

> Zu Maßnahme 20: Die Maßnahme „Optimierung des Busverkehrs in Malterdingen“ wurde 
zwar vom Gemeinderat hoch priorisiert, wurde aber nicht in die Top-Maßnahmen aufge-
nommen, da die Umsetzung kommunal nicht durchsetzbar ist. Zunächst sollte hier das 
regionale Busunternehmen kontaktiert werden. 

TOP 4 – Auswahl der Maßnahmen durch die Teilnehmer 

Nachdem die Teilnehmenden einen Überblick über die Top-Maßnahmen erhalten hatten, waren 
sie aufgefordert, diejenigen Maßnahmen nach eigenen Präferenzen auszuwählen, die sie in Ar-
beitsgruppen bearbeiten und konkretisieren möchten. Die Auswahl erfolgte mit Klebepunkten, 
wobei jeder Teilnehmer drei Punkte erhielt. Dabei sollten die Teilnehmer sich besonders auf die 
13 Top-Maßnahmen konzentrieren. Zur Vervollständigung waren auch die restlichen Maßnah-
men der Gesamtsammlung (insgesamt 32 Maßnahmen) ausgehängt. 

 

          
Abbildung 1: Auswahl der zu bearbeitenden Maßnahmen durch die Teilnehmer 

 

Insgesamt wurden 15 Maßnahmen aus den unterschiedlichen Themenbereichen der Gesamt-
sammlung von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern mit Punkten bewertet (Fotoprotokoll siehe 
Anhang A2).
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Energiewerkstatt 2 – Klimaschutzkonzept 

Die folgenden fünf Maßnahmen aus den Handlungsfeldern Energieeffizienz/-einsparung (rot), 
Erneuerbare Energien (gelb) und Mobilität (blau) wurden am höchsten bewertet: 

 

Nr. Maßnahme Bewertung Priorität 

1 Informationsveranstaltung zu Energiesparen im Haushalt 9 Punkte 1 

8 Nutzung öffentlicher Dachflächen für Photovoltaikanlagen 6 Punkte 2 

3 Effizienzberatung in Malterdinger Gewerbebetrieben 5 Punkte 3 

5 Informationskampagne zur energetischen Gebäudesanierung 5 Punkte 3 

10 Fahrradfreundliches Malterdingen 5 Punkte 3 

 

TOP 5 – Erarbeitung der Maßnahmensteckbriefe 

Die fünf am höchsten bepunkteten Maßnahmen wurden an jeweils einem Thementisch weiter 
ausgearbeitet. Um den Dialog zu strukturieren, wurde jeder Arbeitsgruppe eine Vorlage für einen 
Maßnahmensteckbrief zur Verfügung gestellt, auf dem die Ergebnisse entsprechend notiert wer-
den konnten. In den Arbeitsgruppen wurde engagiert diskutiert und intensiv gearbeitet. Die Mit-
arbeiterinnen der badenova standen den Malterdinger Bürgern an den Thementischen zur Seite. 

 

     
Abbildung 2: Erarbeitung der Steckbriefe für die ausgewählten Klimaschutzmaßnahmen 

 

TOP 6 – Präsentation der Ergebnisse 

Die Vorstellung der Ergebnisse erfolgte in einer gemeinsamen Abschlussrunde, bei der die Teil-
nehmer und Teilnehmerinnen von Tisch zu Tisch wanderten. Ein Bearbeiter der jeweiligen Gruppe 
stellte die Ergebnisse dar und das Plenum konnte Anmerkungen machen und ergänzen. 
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2. Energiewerkstatt – Klimaschutzkonzept 

Kurzzusammenfassung der Präsentationen: 

Gruppe 1: Informationsveranstaltung zu Energiesparen im Haushalt  

> Ziel: Sensibilisierung und Aufklärung der Bürger, die zu einer Verhaltensänderung führen 

> Handlungsschritte: 

o Anreize schaffen; Preis für besten, effizientesten Haushalt ausrufen 

o (offene) Plattform auf Homepage 

o Regelmäßig nützliche Tipps zum Energiesparen im Amtsblatt veröffentlichen 

o Energiemesse mit Gewerbeausstellung in Turnhalle 

o Gassenfest mit Infostand und praktischen Anwendungen  

> Treiber & Akteure: Gemeinde, Energieversorger, interessierte Bürger 

> Erfolgsindikatoren: Geringere Feinstaubemissionen in der Gemeinde  

> Risiken und Hemmnisse:  

o Wie kommen die Ideen an die Bürger heran? 

o Wie werden die Bürger am ehesten motiviert mitzumachen?  

o Wirtschaftlichkeit von Einsparmaßnahmen 

> Regionale Wertschöpfung: Alle profitieren von der besseren Umwelt 

 

Gruppe 2: Effizienzberatung in Malterdinger Gewerbebetrieben 

> Ziel: Hohe Energieeinsparung ohne Störung/Beeinträchtigung der Betriebsabläufe 

> Handlungsschritte: 

o Info-Anschreiben: Kontaktaufnahme durch Gemeinde, nicht durch Energiedienstleister 

o Die erstellte Energiepotenzialstudie als Datengrundlage heranziehen, gibt teilweise Rück-
schlüsse welche Betriebe einen höheren Energieverbrauch haben. 

o Beratungsdienstleistung vermitteln 

o Öffentlichkeitsarbeit wirksam darstellen 

o Beratung 

 Prioritäten herausfiltern 

 Maßnahmenkonzept erstellen 

 Umsetzungsbegleitung 

 Fördermöglichkeiten klären 

> Treiber & Akteure:  

o Gemeinde als Koordinator und zentraler Ansprechpartner, evtl. Verknüpfung mit der regio-
nalen Kompetenzstelle Netzwerk Energieeffizienz (KEFF) 

o Energieversorger / Energieberater (idealerweise aus Malterdingen) 

o Gewerbebetriebe 

> Erfolgsindikatoren: Interesse seitens der ansässigen Unternehmen, Energieeinsparung  

> Risiken und Hemmnisse: Kein Interesse, kein Geld für Maßnahmen, Datensicherheit, keine 
großen Betriebe in Malterdingen 

> Regionale Wertschöpfung: Erhöhung Standortattraktivität, Senkung der Betriebskosten, 
Imageverbesserung der örtlichen Betriebe 
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Gruppe 3: Informationskampagne zur energetischen Sanierung von Bestandsgebäuden 

> Ziel: Aufklärung der Hauseigentümer zur energetischen Sanierung, Initiierung von 50 Ob-
jekten in fünf Jahren, Energieeinsparung im privaten Gebäudesektor in Malterdingen von 
10 % in fünf Jahren 

> Handlungsschritte: 

o Herausfinden der besonders sanierungsbedürftigen Gebäude durch Sanierungskarten, 
Wärmekataster der Energiepotenzialstudie und evtl. aus Datenbank zu Gebäudebestand in 
Gemeinde 

o Eigentümer der ausgewählten Gebäude ansprechen über Gemeinde 

o Verknüpfung mit Fachmann/Energieberater als kompetente Ansprechpartner 

o Weitere Möglichkeiten der Informationskampagne: 

 Beispiele von gut sanierten Gebäuden zeigen, Tag der offenen Tür anbieten 

 Mund zu Mund Propaganda, über gut sanierte Wohngebäude sprechen, Erfahrun-
gen austauschen 

o Beratung des Eigentümers 

 Auflistung möglicher Maßnahmen 

 Priorisierung (Einsparung/Kosten) 

 Fördermöglichkeiten 

 Kosten/Wirtschaftlichkeit  

 Bei Heizungserneuerung müssen aufgrund des erneuerbaren Wärmegesetzes 15 % 
der Energie im Wohngebäude durch erneuerbare Energien erzeugt werden. 

 Schornsteinfeger kann als Ansprechpartner herangezogen werden, durch die Libe-
ralisierung kann jeder Schornsteinfeger angefragt werden. 

> Treiber & Akteure: Gemeinde, Hauseigentümer (Hauptakteur), weitere Energieberater, 
Baubehörde, Architekt, Handwerker 

> Risiken und Hemmnisse 

o Nicht fachgerechte Ausführung  

o finanzieller Spielraum bei Privatbürgern 

o  Änderung/Streichung von Förderprogrammen 

o evtl. Schaffung anderer Umweltprobleme durch unökologische Dämmmaterialien 

> Erfolgsindikatoren: Anzahl sanierter Objekte, Senkung des Energieverbrauchs 

> Regionale Wertschöpfung:  

o Insbesondere lokale Handwerksbetriebe können von den energetischen Sanierungen profi-
tieren, Auszubildenden sollen hohe Kompetenzen vermittelt bekommen und diese nach 
außen tragen, Imageverbesserung der örtlichen Betriebe 

o Baustoffhandel 

o Verschönerung des Ortsbilds 

o Vorbildfunktion der Gemeinde 
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Gruppe 4: Nutzung von Dachflächen für Photovoltaikanlagen 

> Ziel: Interesse wecken, Vorbehalte abbauen und Bewusstsein bilden 

> Handlungsschritte 

o Einrichtung einer kommunalen Vermittlungsagentur für interessierte Bürger: Erzeuger und 
Abnehmer zusammentun  

 Bürger mit Dach spricht Gemeinde an 

 Gemeinde vermittelt das freie Dach an Interessenten/Bürger-Energie-
Genossenschaft 

 PV-Contracting mit kurzen Wegen  

o Standorte geeigneter Dachflächen ermitteln; persönliches Anschreiben von Gemeinde an 
Dachbesitzern mit optimaler Eignung (Solarkataster in Energiepotenzialstudie oder online 
auf Potenzialatlas des LUBWs) 

o Nutzung eines Fragebogens („Warum wurde noch keine PV-Anlage installiert?“) 

o Ankündigung und Werbung im Gemeindeblatt und auf der -homepage  

o Infoveranstaltung mit interessierten Bürgern und Handwerkern organisieren 

o Anreiz von Gemeinde („Nudging“ bzw. „Malterdinger Betthupferl“) 

> Treiber & Akteure: Gemeinde, Bürger, (Bürger-)Energiegenossenschaft 

> Erfolgsindikatoren: Die installierte Leistung/EEG-Erzeugung geht nach oben, CO2-
Einsparung 

> Risiken und Hemmnisse: Aufwand bei der Gemeinde, Rentabilität 

> Regionale Wertschöpfung: Strom wird in Malterdingen erzeugt und verbraucht 

 

Gruppe 5: Fahrradfreundliches Malterdingen 

> Ziel: Mehr Fahrräder – weniger Autos, weniger CO2, weniger Lärm 

> Handlungsschritte 

o Mehr Fahrradständer im Ort errichten 

o Fahrradboxen am Bahnhof einrichten, damit diese sicher abgestellt werden können 

o Ladestationen für E-Bikes im Ort und am Bahnhof 

o Fahrradschutzstreifen beidseits der Hauptstrasse 

 Gemeinderatsbeschluss und Antrag beim Regierungspräsidium gestellt 

 Keine Parkplätze mehr an der Hauptstrasse, Kontrolle durch Ordnungsamt 

o Ausleihstation für E-Bikes sowohl für Bürger als auch für Touristen 

> Treiber & Akteure: Gemeinde, Regierungspräsidium Vereine sollten mit involviert werden 

> Erfolgsindikatoren: Reduzierung des Autoverkehrs 

> Risiken und Hemmnisse: Fahrradschutzstreifen verhindert das Parken von PKWs, Benut-
zungsverbot für Fahrradfahrer auf den Gehwegen 

> Regionale Wertschöpfung: Emissionseinsparung, Energieeinsparung beim Kraftstoff 
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Abbildung 3: Vorstellung der Ergebnisse aus den Arbeitsrunden durch die Teilnehmer 

 

TOP 7 – Schlussrunde und Ausblick 

Simone Stöhr-Stojakovic erläuterte zum Abschluss die weitere Vorgehensweise im Klimaschutz-
konzept. Das Projektteam bei badenova wird alle Informationen und Ideen des Abends aufneh-
men und im Folgenden jede der 13 Top-Maßnahmen in Steckbriefen ausformulieren. Im Septem-
ber wird ein Workshop mit den Gemeinderäten stattfinden, in dem die Ziele der einzelnen Maß-
nahmen diskutiert und ausgearbeitet werden. Die öffentliche Präsentation des Klimaschutzkon-
zepts soll auf der Bürgerversammlung am 18. Oktober sowie in der Gemeinderatssitzung am 24. 
Oktober stattfinden. In einem Abschlussbericht werden die Ergebnisse des Klimaschutzkonzeptes 
zusammengefasst. Damit ist das Klimaschutzkonzept von Modul 1 bis Modul 4 abgeschlossen. 

badenova bietet anschließend mit Modul 5 ein Controllingkonzept an, in dem die Umsetzung der 
ausgearbeiteten Maßnahmen begleitet und betreut wird. Ein Baustein hierbei könnte die Einrich-
tung eines Klimabeirates sein. Über die tatsächliche Implementierung und Ausgestaltung eines 
solchen Controllingkonzepts muss jedoch zunächst der Gemeinderat entscheiden.  

Der Klimaschutzbeirat sollte sich aus Vertretern der Gemeindeverwaltung, des Energieversorgers 
und der Bürgerschaft zusammensetzen. Teilnehmer der Energiewerkstätten werden zu Beginn 
des Controllingprozesses angeschrieben, ob sie sich im Klimaschutzbeirat engagieren möchten. 

Bürgermeister Bußhardt, Frau Walzer und Frau Stöhr-Stojakovic bedankten sich bei den Teilneh-
mern für den gelungenen Abend und wünschen einen auch in Zukunft konstruktiven Verlauf des 
Klimaschutzprozesses in Malterdingen. 
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ANHANG: 

A1: Maßnahmenkatalog (13 Top-Maßnahmen) der Gemeinde Malterdingen 
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A2: Maßnahmen-Priorisierung der Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
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A3: Ausgearbeitete Maßnahmensteckbriefe aus den fünf Arbeitsgruppen 
 

Gruppe 1: Informationsveranstaltung zu Energiesparen im Haushalt (Maßnahme Nr. 1) 

 

Gruppe 2: Effizienzberatung in Malterdinger Gewerbebetrieben (Maßnahme Nr. 3) 
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Gruppe 3: Informationskampagne zur energetischen Gebäudesanierung (Maßnahme Nr. 8) 

 
 

Gruppe 4: Nutzung von Dachflächen für Photovoltaikanlagen (Maßnahme Nr. 5) 
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Gruppe 5: Fahrradfreundliches Malterdingen (Maßnahme Nr. 10) 
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12. Juli 2017

2. Energiewerkstatt in Malterdingen
Klimaschutz aktiv mitgestalten!

Stabsstelle Energiedienstleistungen, 

badenova AG & Co. KG

Simone Stöhr-Stojakovic,
Susanne Hettich

Marissa Walzer
Energie Europe, Moderation

Herzlich Willkommen zur 2. Energiewerkstatt!

1Malterdingen, 12.07.2017 Stöhr-Stojakovic | badenova AG & Co. KG

Zeit Programmpunkt

18:30 Uhr Begrüßung & Einführung

18:45 Uhr Projektüberblick

19:00 Uhr Vorstellung & Erläuterung der Top-Maßnahmen

19:20 Uhr Maßnahmenauswahl durch Teilnehmer und Aufteilung der Arbeitsgruppen

19:30 Uhr Pause und Imbiss

19:45 Uhr Maßnahmen-Werkstatt

20:45 Uhr Präsentation der Ergebnisse

21:20 Uhr Schlussrunde

21:30 Uhr Ende der Veranstaltung 
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ENERGIEPOTENZIALSTUDIE

� Entwicklung einer individuellen 
Klimaschutzvision der Gemeinde 

� Hinterlegung der Vision mit 
konkreten Klimaschutzzielen auf 
Basis definierter Maßnahmen

� Zusammenführung von Maßnahmen
� Priorisierung von TOP-Maßnahmen
� Detaillierte Ausarbeitung der TOP-
Maßnahmen (konkrete Handlungs-
schritte,  Energie-/CO2-Einspar-
potenzial,  Zeitplan) 

Workshops und 
Informations-

veranstaltungen mit:
� Bürgern
� Gewerbe/Industrie
� Verwaltung,  etc.

Modul 3 

Erarbeitung von
Klimaschutzzielen

Modul 4 

Entwicklung von 
Maßnahmen

KLIMASCHUTZKONZEPT

Einbindung 
lokaler Akteure

2
0
1
7

2
0
1
5
/1
6

� Controlling der Maßnahmenumsetzung
� Fortschreibung der CO2-Bilanzierung

Modul 5

Umsetzung der Klimaschutzmaßnahmen

2
0
1
7
...

Modul 1
Erfassung Energienutzungsstruktur

Modul 2 
Erhebung Energiepotenziale

Aufbauend auf der Energiepotenzialstudie werden nun 
konkrete Ziele und Maßnahmen erarbeitet.

3

M
o
d
u
l 3
 +
 4

Bürger/Gewerbe etc.

1. Energiewerkstatt
� Identifikation von Handlungsfeldern
� Bündelung von lokalem Wissen

Gemeinde

1

Ablauf des Partizipationsprozesses

Malterdingen, 12.07.2017 Stöhr-Stojakovic | badenova AG & Co. KG

Die Maßnahmenentwicklung in Modul 3 und 4 erfolgt 
in Zusammenarbeit mit Bürgern und lokalen Akteuren.
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In der 1. Energiewerkstatt wurden Klimaschutzthemen 
und Maßnahmenideen gesammelt.
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� Termin: 05. April 2017

� Insgesamt 25 Teilnehmer/innen

� Moderation: Marissa Walzer

� Fachliche Begleitung durch badenova

� Ablauf:

� Themensammlung auf Kärtchen

� Zusammenfassung zu Handlungsfeldern

� Priorisierung durch die Teilnehmer

� Ausarbeitung einzelner Themen in Gruppen

» Erneuerbare Energien

» Mobilität

» Öffentlichkeitsarbeit

» Energiesparen

Ergebnisbericht der 1. Energiewerkstatt

Aus den Ideen der Bürger entstehen nun Schritt für 
Schritt individuelle Maßnahmen für Malterdingen.
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Quellen & Aufbau der Maßnahmensammlung

Maßnahmensammlung

Vorschläge lokaler Akteure 
(Bürger und Gemeinde)

Ergebnisse der 
Energiepotenzialstudie

Erfahrungen der 
Klimaschutzberater

32 Maßnahmen

Energieeinsparung, 
Energieeffizienz (7)

Erneuerbare Energien (8) Mobilität (7)

Öffentlichkeitsarbeit (6) Sonstiges (4)
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M
o
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u
l 3
 +
 4

Bürger/Gewerbe etc.

1. Energiewerkstatt
� Identifikation von Handlungsfeldern
� Bündelung von lokalem Wissen

Gemeinde

GR-Sitzung
� Vorstellung Ergebnisse 1. Energiewerkstatt
� Priorisierung der Maßnahmensammlung

1

2

Ablauf des Partizipationsprozesses
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Meilensteine

����

����

Der Maßnahmenkatalog enthält 13 Top-Maßnahmen, 
die im weiteren Prozess konkretisiert werden sollen.

Malterdingen, 12.07.2017 Stöhr-Stojakovic | badenova AG & Co. KG 7

Maßnahmensammlung

Lokaler Maßnahmenkatalog für Malterdingen

13 Maßnahmen mit hoher Priorität 
(Top-Maßnahmen)

6
Energieeinsparung, 
Energieeffizienz

3
Erneuerbare 
Energien

1

Mobilität3

Öffentlichkeitsarbeit

32 Maßnahmen
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Bürgerversammlung
� Öffentliche Präsentation des 
Klimaschutzkonzepts

8

3

M
o
d
u
l 3
 +
 4

Bürger/Gewerbe etc.

1. Energiewerkstatt
� Identifikation von Handlungsfeldern
� Bündelung von lokalem Wissen

2. Energiewerkstatt
� Vorstellung des Maßnahmenkatalogs
� Ausarbeitung konkreter Maßnahmen

Gemeinde

GR-Workshop 
� Diskussion der Maßnahmen und Ziele
� Definition eines Klimaschutzbekenntnisses

GR-Sitzung
� Vorstellung Ergebnisse 1. Energiewerkstatt
� Priorisierung der Maßnahmensammlung

1

2

Ablauf des Partizipationsprozesses

4

6
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Meilensteine

GR-Sitzung
� Öffentliche Präsentation des Klimaschutzkonzepts
� Beschluss der Umsetzung des Konzepts

����

26. Sept. 2017

Heute

����

5
18. Okt. 2017

24. Okt. 2017

Die Top-Maßnahmen werden in Form von Steckbriefen 
ausgearbeitet (CO2-Einsparung, Zeitplan, Kosten, ...)
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ENERGIEPOTENZIALSTUDIE

� Entwicklung einer individuellen 
Klimaschutzvision der Gemeinde 

� Hinterlegung der Vision mit 
konkreten Klimaschutzzielen auf 
Basis definierter Maßnahmen

� Controlling der Maßnahmenumsetzung
� Fortschreibung der CO2-Bilanzierung

Modul 5: Umsetzung der Klimaschutzmaßnahmen

� Zusammenführung von Maßnahmen
� Priorisierung von TOP-Maßnahmen
� Detaillierte Ausarbeitung der TOP-
Maßnahmen (konkrete Handlungs-
schritte,  Energie-/CO2-Einspar-
potenzial,  Zeitplan) 

Workshops und 
Informations-

veranstaltungen mit:
� Bürgern
� Gewerbe/Industrie
� Verwaltung,  etc.

Modul 3 

Erarbeitung von
Klimaschutzzielen

Modul 4 

Entwicklung von 
Maßnahmen

KLIMASCHUTZKONZEPT

Einbindung 
lokaler Akteure

Modul 1
Erfassung Energienutzungsstruktur

Modul 2 
Erhebung Energiepotenziale

Die Maßnahmen sollen von der Gemeinde, den Bürgern 
und Energieversorger gemeinsam umgesetzt werden.
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Für die erfolgreiche Umsetzung der Maßnahmen sollten 
handlungsfähige Strukturen geschaffen werden.
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� Klimaschutzmanager
» Förderung von 65 % der Personalkosten 

» Zuschuss für Öffentlichkeitsarbeit 

» Förderung einer Einzelmaßnahme mit 
max. 200.000 € (50 %); z.B. Elektromobilität

� Klimaschutz-Beirat 
» Besteht aus Vertretern der Bürgerschaft, 

Gemeinderat, Verwaltung, Gewerbe, 
Energieversorger, …

» Begleitung der Maßnahmenumsetzung

» Lenkungs- und Kontrollgremium

� Klimaschutz-Audit
» Regelmäßige Audit-Veranstaltungen

» Fachliche Begleitung durch Klimaschutzberater 
der badenova

Stöhr-Stojakovic | badenova AG & Co. KGMalterdingen, 12.07.2017
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Haben Sie noch Fragen?
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Simone Stöhr-Stojakovic

Projektleiterin Kommunale Klimaschutzberatung

Stabsstelle Energiedienstleistungen

badenova AG & Co. KG
Tullastr. 61
79108 Freiburg

Telefon: 0761 279-1107
simone.stoehr-stojakovic@badenova.de


